Michaela Češíková:

 Künstlerliebe im Werk von E.T.A. Hoffmann

   Diese Untersuchung zeichnet sich dadurch aus, dass die Verfasserin in jedem Kapitel das zu behandeln versucht, was sie im Titel der Arbeit versprochen hat: Kunst einerseits und dazu die Liebe. Dies beginnt schon mit dem ersten Inhalt, mit E.T.A. Hoffmanns Leben. In den weiteren Ausführungen, in denen einige sprachliche Fehler die Korrekturen überlebt haben, hielt sie sich an ihr Konzept und war bemüht, einige Künstlerfiguren und dazu die passende Liebesthematik herauszuarbeiten: vgl. gefährdete Künstler, Kriminelle. Was das ziemlich umfangreiche, die Forschung bis 2009 berücksichtigende Literaturverzeichnis betrifft, so könnte man noch anführen: B. Haustedt: Die Kunst der Verführung  bei Jean Paul, E.T.A. Hoffmann, Kierkegaard und Brentano. Stuttgart 1972. - Der  Blick in ein Lexikon über Themen und Motive in der Literatur hätte sich bestimmt gelohnt. Denn eine weitere Inspiration  für diese Untersuchung wäre zum Beispiel das sogenannte „Unheimliche“ gewesen. Dies gilt auch vom Begriff „Wahnsinn“. Die Verfasserin hat sich aber selber von den genannten Möglichkeiten nicht verführen lassen, sondern ist ihrem vom Titel „Künstler-Liebe“ her bekannten Ziel treu geblieben. Es hätte sich aber ein Ausblick auf die heutige Zeit ergeben, in der die Künstlerproblematik nach wie vor aktuell bleibt.
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